
gen befinden sich allein in der Landeshaupt-
stadt Stuttgart 2249 Wohnungen. Die durch-
schnittliche Nettokaltmiete aller Wohnun-
gen beträgt nach Angaben der LBG nur 6,25 
Euro pro Quadratmeter Wohnfläche. 

Das Interesse an Genossenschaftswoh-
nungen in Deutschland wächst seit Jahren. 
Viele Genossenschaften nehmen gar keine 
neuen Mitglieder mehr auf oder sie führen 
Wartelisten. Zur Anmietung der entspre-
chenden Räumlichkeiten muss man bei jeder 
Genossenschaft Mitglied werden und ent-
sprechende Anteile zeichnen. Wenn dann 
eine Wohnung zugeteilt wird, muss das Geld 
für den Mitgliedschaftsanteil eingezahlt 
werden, vergleichbar mit der Kaution im Fall 
der Miete. Die Mitglieder erhalten danach 
ein Nutzungsrecht für die zugeteilte Woh-
nung und müssen monatliche Nutzungsent-
gelte zahlen, ähnlich wie die Miete. 

Wirtschaftsgut, so ihre Auffassung. Das RBK 
ist ein von der Robert Bosch Stiftung getra-
genes Krankenhaus an drei Standorten und 
bietet ein sehr breites und ebenso hoch spe-
zialisiertes Leistungsspektrum. Derzeit ver-
fügt das Krankenhaus über mehr als 1000 
Betten, 17 Operationssäle und beschäftigt 
den Angaben zufolge rund 3000 Mitarbeiter. 
Forschungsinstitute zur Klinischen Pharma-
kologie und zur Krebsmedizin sind dem 
Krankenhaus angegliedert. Aktuell entsteht 
außerdem am Standort Burgholzhof der 
Bosch Health Campus. Er vereinbart patien-
tenorientierte Spitzenmedizin mit innovati-
ver Forschung und ist Ausbildungsort für 
Gesundheitsberufe. 

Die LBG, die   unterstützend bei der Woh-
nungssuche eingreift, ist eine der großen 
Wohnungsbaugenossenschaften in Baden-
Württemberg. Von insgesamt 5604 Wohnun-

Die Schaffung von Sozialwohnungen 
stellt dabei nur ein Teil des bezahlbaren 
Wohnens dar. Insbesondere die Mittel-
schicht, die keinen Anspruch auf Sozialwoh-
nungen hat und aufgrund des Einkommens 
auch die hohen Mieten am Markt nicht be-
zahlen kann, bleibt außen vor, so die Beob-
achtung der Akteure. Die LBG bietet mit 
ihrer Geschäftspolitik auch bezahlbare Woh-
nungen für die Mittelschicht. Dabei verzich-
tet die LBG eigenen Angaben zufolge be-
wusst auf einen Teil des Gewinns und somit 
auf einen Teil der Rendite. „Wir freuen uns 
sehr, dass wir das Robert-Bosch-Kranken-
haus in Stuttgart unterstützen können, 
letztendlich tragen wir damit auch ein wenig 
zur Erhaltung der gesundheitlichen Versor-
gung aller bei“ so die LBG-Vorstandsmitglie-
der Antje Durach und Josef Vogel. 

Wohnungen sind Sozialgut und nicht nur 

bei nach eigenen Angaben angesichts des 
steigenden Wohnungsproblems für seine 
Beschäftigten um Hilfe gebeten. Denn: Auf-
grund der hohen Mieten in Stuttgart wird es 
immer schwieriger für die Unternehmen, 
dringend benötigte Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter zu gewinnen. Das spürt auch die 
Klinik. „Deshalb suchen wir nach neuen We-
gen und sprachen die LBG, die insbesondere 
das sichere, gute und bezahlbare Wohnen 
bietet, direkt für eine mögliche Zusammen-
arbeit bei der Wohnungsversorgung für 
unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
an“ so Kai Ladstätter, Abteilungsleiter für 
das Bau- und Immobilienmanagement beim 
Robert-Bosch-Krankenhaus. Bisher konnten 
acht Wohnungen an Mitarbeiter des RBK 
vermietet werden, teilt die Landes-Bau-Ge-
nossenschaft mit, davon zwei Wohnungen in 
Bad Cannstatt.

Von Iris Frey

N eben   der aktuellen Corona-Pande-
mie und dem Klimawandels hat sich 
die Wohnungsnot zur aktuellen Fra-

ge entwickelt. Auch in Stuttgart. Insbeson-
dere problematisch ist  für Beschäftigte von 
Kliniken, wie etwa dem Robert-Bosch-Kran-
kenhaus (RBK) in Bad Cannstatt, günstigen 
Wohnraum zu finden.

Das Krankenhaus hat die Landes-Bau-
Genossenschaft Württemberg eG (LBG) da-

Wohnungen für Krankenhaus-Beschäftigte vermittelt
Die Landes-Bau-Genossenschaft 
Württemberg unterstützt das  
Robert-Bosch-Krankenhauses in 
Bad Cannstatt bei der Suche nach 
Wohnungen für Beschäftigte.

reiter Wuppertal profitiert dabei davon, dass
dort nicht einmal halb so viel Straßenfläche 
existiert wie in den großen Millionenmetro-
polen der Republik. 

Denn in reinen Zahlen stehen die meisten 
Geschwindigkeitskontrollen pro Tag mit 
65,4 in Köln, Berlin (64,6) und Hamburg 
(58,8). Gemessen an den riesigen Straßen-
flächen aber eben verhältnismäßig wenig. 
Somit ist die Gefahr für Autofahrer, geblitzt
zu werden dennoch geringer als anderswo. 
Generell weist die Untersuchung aus, dass
täglich im Schnitt 22,6 Blitzer in den 40
Großstädten aufgestellt werden. Damit liegt 
Stuttgart fast genau in der Mitte. Die Ten-
denz ist aber weiter steigend. In den vergan-
genen Jahren wurde das Netz ausgebaut. 

Jüngstes Beispiel sind die neuen stationä-
ren Geschwindigkeitskontrollen im Schwa-
nenplatztunnel zwischen Bad Cannstatt und 
Stuttgart-Ost,die seit Mitte Dezember in Be-
trieb sind. Damit kam die Stadt einem lange 
gehegten Wunsch nach, die vor allem nachts
bei Autofahrern beliebte „Rennstrecke“ zu
entschärfen. Bereits in der Vergangenheit 
führte die Polizei  daher immer wieder Kont-
rollen durch. Trauriger Höhepunkt: Im März
vergangenen Jahres wurde ein Temposünder 
mit sage und schreibe 163 Stundenkilome-
tern gemessen – bei erlaubtem Tempo 50. 
Das erhöht natürlich auch das Unfallrisiko. 
Bislang. Denn nun sorgen die stationären 

Geschwindigkeitskontrollen für eine dauer-
hafte Überwachung. Auch wenn es manch 
ein Autofahrer vielleicht gar nicht mitbe-
kommt. Denn die 510 000 Euro teure Anlage
kommt ohne das frühere optische Lichtsig-
nal aus,um ein zu schnell fahrendes  Auto er-
fassen zu können – den namensgebenden
„Blitzer“.

Ob mit Erkennung oder ohne. In Stuttgart 
ist die Gefahr für Temposünder angesichts
der Blitzerdichte so hoch wie in fast keiner
anderen Großstadt in Deutschland. Ein mobiler Blitzer im Einsatz. Foto: Andreas Rosar

BAD CANNSTATT. Verkehrsbehinderungen 
und Staus waren die Folge eines Verkehrsun-
falles, der sich am Mittwochvormittag an der 
Kreuzung Prag-/Neckartalstraße ereignete.  
Eine 57 Jahre alte Autofahrerin ist mit einer 
Stadtbahn zusammengestoßen. Die 57-Jäh-
rige war gegen 9.25 Uhr mit ihrem BMW in
der Pragstraße in Richtung Bad Cannstatt 
unterwegs und wollte offenbar geradeaus 
über die Rosensteinbrücke fahren. Auf der 
Kreuzung Prag-/Neckartalstraße missachte-
te sie offenbar das Rotlicht einer Ampel und 
stieß mit der Stadtbahn der Linie U 16 zu-
sammen, die in gleicher Richtung unterwegs
war und nach rechts in die Neckartalstraße 
abbiegen wollte. Der Schaden wird auf etwa
20000 Euro geschätzt. Verletzt wurde nie-
mand. Während der Unfallaufnahme kam zu
den Verkehrsbehinderungen. red

Auto kollidiert
mit der Stadtbahn

Bilanz Die aktuelle Bilanz
der Verkehrsüberwachung 
Stuttgart liegt für das Jahr
2021 noch nicht vor. Diese 
soll Ende des ersten Quar-
tals veröffentlicht werden. 
Im Jahr 2020 wurden trotz 
Lockdown 397 780 Tempo-
sünder ertappt. 940 Auto-
fahrer mussten ihren Füh-
rerschein abgeben.

Bußgeld Seit November
2021 gilt der neue Bußgeld-
katalog. Für Temposünder 
ist es deutlich teurer:   Die 
Verwarnungsgelder für 

Überschreitungen ab 16 bis 
zu 20 km/h wurden verdop-
pelt. Innerorts stiegen sie 
von 35 auf 70 Euro, außer-
orts von 30 auf 60 Euro.  Ra-
ser werden noch stärker zur 
Kasse gebeten: Wer etwa
mit 91 km/h statt der er-
laubten 50 km/h in der Stadt 
fährt, zahlt jetzt mindestens
400 statt bislang 200 Euro. 

Untersuchung Goldenstein 
Rechtsanwälte ist die füh-
rende deutsche Kanzlei im
Abgasskandal. Die Anwälte 
vertreten aktuell über 28 500 

Mandanten  und sind für das 
erste  Dieselskandal-Urteil
am Bundesgerichtshof 
(BGH) verantwortlich. 
Grundlage der Untersu-
chung zwischen 3. Dezem-
ber 2021 und  2. Januar 2022
waren sämtliche Blitzer in
Deutschlands 40 einwoh-
nerreichsten Städten. Ge-
nutzt  wurden die Verkehrs-
Apps Waze und Blitzer.de. 
Für die vorhandenen Stra-
ßenflächen diente die Re-
gionaldatenbank des Statis-
tischen Bundesamtes als 
Grundlage. ale  

Zahlen und Fakten

Von Alexander Müller

A uf den Straßen in der Landeshaupt-
stadt müssen Autofahrer besonders 
aufmerksam sein. Schließlich gibt es

in Stuttgart die viertmeisten Blitzer aller 
Großstädte in Deutschland. Das geht aus 
einer aktuellen Untersuchung der renom-
mierten Kanzlei Goldenstein Rechtsanwälte 
aus Berlin hervor. In Stuttgart ist die Gefahr
also mit am größten,„ertappt“ zu werden.   

Bei der Untersuchung wurden die 40 ein-
wohnerstärksten  Städte Deutschlands unter 
die Lupe genommen. Auslöser war der seit
November vergangenen Jahres geltende
neue Bußgeldkatalog, der deutlich höhere
Geldstrafen bei Geschwindigkeitsverstößen 
vorsieht. Um die tatsächliche Blitzerdichte 
zu ermitteln,wurde  dabei die Anzahl der täg-
lichen festen, mobilen und teilstationären 
Geschwindigkeitskontrollen im Verhältnis
zur jeweiligen Straßenfläche gesetzt. Die Er-
gebnisse weisen dabei erhebliche Unter-
schiede auf.

Laut Amt für öffentliche Ordnung exis-
tieren derzeit 38 Messstationen auf Stutt-
garter Gemarkung. Die Einsatzweise ist da-
bei sehr unterschiedlich. Unter anderem gibt
es 6 mobile und 6 semistationäre Systeme,
die immer wieder den Standort wechseln
können. Hinzu kommen 26 feste Anlagen,
die aber auch teilstationär genutzt werden. 

Darunter versteht man unter anderem den 
Austausch der internen Technik in den „Sta-
renkästen“. So sind zum Beispiel bei den An-
lagen auf der B 10 in Wangen und Hedelfin-
gen, bei denen jeweils nur zwei der vier
Blitzer scharf gestellt sind – immer  im Wech-
sel, sodass sich Autofahrer nicht darauf ein-
stellen können.  

Die aktuelle Untersuchung kommt daher 
auf 21,6 Geschwindigkeitskontrollen pro 
Tag pro 1000 Quadratmeter Straßenfläche. 
Gemessen an den vorhandenen Wegeverbin-
dungen von 2098 Hektar rangiert Stuttgart 
damit auf dem vierten Platz im Blitzerran-
king aller Großstädte in Deutschland. Ledig-
lich Wuppertal mit 47,7 Blitzern pro Tag so-
wie Freiburg im Breisgau (22,3) und Bonn
(21,6) liegen in der Hitliste noch vor der ba-
den-württembergischen Landeshauptstadt, 
weisen eine noch größere Blitzerdichte auf. 
Im Verhältnis landen große Städte wie Berlin
(6,4), Hamburg (8,8) oder München (9,5) 
deutlich unter dem deutschlandweit übli-
chen Wert von 11,8.  Schlusslicht ist übrigens
Magdeburg mit einem Wert von 0,9. Spitzen-

An der B 14 zwischen Bad Cannstatt und Innenstadt steht die neue Generation der Geschwindigkeitskontrollen. Foto: Heinz Heiss

A lkohol war vermutlich der Auslöser
eines Verkehrsunfalls am späten
Dienstagabend in der Straße Am

Wolfersberg. Eine 57 Jahre alte Autofahrerin
kollidierte dabei mit einem Fahrzeug eines 
35-Jährigen, das dadurch auf einen Ampel-
mast geschoben wurde. Durch den Zusam-
menprall erlitten drei Personen Verletzun-
gen. 

Die 57-Jährige war gegen 23.20 Uhr mit 
ihrem Dacia Logan in der Straße Am Wol-
fersberg in Richtung Zuffenhausen unter-
wegs, als sie auf das Fahrzeugheck des 35
Jahren alten Mannes auffuhr, der an der Ein-
mündung zur Auerbachstraße in Fahrtrich-
tung Zuffenhausen an einer roten Ampel 
wartete. Durch den Aufprall wurde der Suzu-
ki auf einen Ampelmast geschoben. Die Da-
cia-Fahrerin und ihr 55 Jahre alter Beifahrer 
sowie die 38-jährige Beifahrerin im Suzuki
erlitten dabei leichte Verletzungen. Alar-
mierte Rettungskräfte kümmerten sich um
die drei Verletzten und brachten sie zur wei-
teren Versorgung in Krankenhäuser. Bei der 
Unfallaufnahme stellten die Polizeibeamten
fest, dass die 57-Jährige offenbar unter Alko-
holeinwirkung stand. Sie musste daraufhin 
eine Blutprobe sowie ihren Führerschein ab-
geben. Ersten Schätzungen zufolge entstand
ein Schaden von mehreren Zehntausend 
Euro. red

Drei Verletzte bei 
Verkehrsunfall
Eine alkoholisierte Autofahrerin prallte 
am Dienstagabend in der Straße Am
Wolfersberg auf ein Auto. 

Vorsicht Blitzgefahr
In Stuttgart gibt es die viertmeisten Geschwindigkeitskontrollen
aller Großstädte in Deutschland – gemessen an der Straßenfläche.
Knapp 400 000 Temposünder pro Jahr werden erwischt. 

3 8
Messstationen sind derzeit auf den 
Stuttgarter Straßen im Einsatz. Laut
Ordnungsamt sechs mobile, sechs 
teilstationäre und der Rest feste Anlagen.

Anzeige

Ihr Nahversorger frisch. regional. nachhaltig.
Bonus Hofen
Kapellenweg 2, 70378 Stuttgart
Mo - Fr: 7.30 - 20 Uhr, Sa: 7.30 - 14 Uhr

Bonus Münster
Freibergstraße 34, 70376 Stuttgart
Mo - Fr: 7.30 - 20 Uhr, Sa: 7.30 - 14 Uhr

www.bonus-markt.deUnsere Angebote für KW:

139

Melitta Kaffee
500g Packung
vers. Sorten

1 Kg = 4,09 €1 Kg = 6,98 €

Meggle 
Feine Butter
250g Stück 

7,38 € / 1 kg

Iglo
Schlemmerfilet
380g Packung
vers. Sorten
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Schwartau Extra
340g Glas
vers. Sorten

100 g = 0,60 € 1 Kg = 5,76 €

149349 219
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